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1997 sind 100 Jahre seit Beginn der systemati­
schen Ausbildung von Jagdwirten (Jagdkund- 
lern) der oberen Laufbahn in Rußland vergan­
gen. A. A. S ila n tjev  machte mit seiner Publi­
kation im Jahre 1897 „Übersicht der Gewerbs- 
jagd in Rußland“ den Anfang, die Jagdkunde 
als Wissenschaft darzustellen. Zum ersten Mal 
wurde die Notwendigkeit der Ausbildung von 
Fachleuten der Jagdwirtschalt gefordert. Die 
1. Vorlesung von A. A. S il a n t je v , gelesen 1898 
für die Studenten der Petersburger Forsthoch­
schule, „Die Bedeutung der Gewerbsjagd und 
des Jagdsports“ kann als Anfang der Ausbil­
dung der Jagdkundler in Rußland gelten. Diese 
Vorlesung wurde in der Zeitschrift „Landwirt­
schaft und Waldwirtschaft“ Nr. 11/1898 ( J e g o - 
rov , 1990) publiziert und hat ihre Bedeutung 
bis heute nicht verloren. Zum 1. Mal lenkte er 
die Aufmerksamkeit darauf, daß die Waldwirt­
schaft nicht nur von der Holznutzung lebt. Er 
zeigte, daß in die Nutzungsbilanz die Jagdtiere. 
Wildbeeren. Früchte, Pilze, Nüsse, andere Nah­
rungsressourcen, Heilkräuter und technische 
Rohstoffe sowie der Holzwert beim Einschlag 
eingehen. Wenn wir jetzt dazu noch die Bedeu­
tung für Erholung, Klimabildung, Wasser­
schutz, Bodenschutz und andere Funktionen 
der Wälder hinzufligen. so wird die Bilanz des 
Nutzungspotentials ganz klar und unstreitbar.

Dank dieser Gedanken machten die Jagdkund­
ler. Organisatoren der Jagdwirtschaft in Ruß­
land diese Prinzipien zur Richtlinie bei der 
komplexen nachhaltigen Ausnutzung der 
Wald- und Naturressourcen. Auf diesen Grund­
lagen beruhte von Anfang an die jagdkundli- 
che Ausbildung. Deshalb sind in das Ausbil­
dungsprogramm neben den speziellen Fächern 
(Biologie der Jagdtiere und -vögel, Zoologie. 
Zoogeographie. Ökologie, Evolutionslehre. 
Botanik, Geobotanik usw.) auch Waldwirt­
schaft. Ichthyologie und Fischwirtschaft. Ren­
tier- und Maralhirschzucht, heiltechnische und 
Nahrungsrohstoffe. Biologie und Jagd der 
Meeressäugetiere sowie Ethnographie einge­
schlossen.
Als hervorragender Vertreter der Richtung der 
komplexen Ausnutzung der Naturressourcen 
und als Begründer der sibirischen Jagdkund- 
lerschule kann Professor V. N. S k a lo n  genannt 
werden. Die Jagdwirte werden im englischen 
Sprachgebrauch „Manager of Wildlife“ und 
die Jagdkunde -  „Wildlife management“ ge­
nannt. doch ist es viel genauer, diese Termini 
als „hunting expert“ zu bezeichnen, was im 
Deutschen wahrscheinlich dem „Jagdkundler“ 
(P e t r u z is . 1997) entspricht. Unter dem direk­
ten Einfluß der wissenschaftlichen Theorie 
und Praxis der Jagdwirtschaft Deutschlands 
und nach Initiative von Professor P. A. M a n - 
te u f e l  ist in das Ausbildungsprogramm der 
Jagdkundler „Biotechnik“ eingeschlossen wor­
den. ein Fach, das sich von den Methoden der
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Jagdtiercinbürgerung bis zur Geflügelzucht er­
streckt.
Es ist daran zu erinnern, daß die Jagdkundler- 
ausbildung zum 1. Mal seit 1898 unter der Lei­
tung von A. A. S ila n t je v  und dann von Profes­
sor G. G. D o ppe l m a y e r  in der Petersburger 
Forsthochschule (später Forsttechnische Aka­
demie) stand. Es war zunächst ein Jagdkunde­
kurs und der Anfang der jagdkundlichen Aus­
bildung. Im Oktober 1897 stellte A. A. S il a n t ­
je v  dem Forsthochschulrat seinen speziellen 
Jagdkundekurs vor, der bis 1906 fakultativ und 
seit 1906 obligatorisch war. ln der Forsthoch­
schule waren die ersten Jagdwirte ausgebildete 
Forstwissenschaftler, und unter ihnen bekannte 
Persönlichkeiten wie N. F. T o m k e v iC, V N. 
T r o itzk u  und andere. An der Ausbildung 
waren später G. G. D o ppel m a y er  und M. N. 
R im sk ij-K o r sa k o v  beteiligt.

Kurse für Jagdkunde

Neben der Ausbildung der Jagdwirte/Forstwis- 
senschaftler an der Petersburger Forsthoch­
schule wurden 1911 die einjährigen Jagdkun­
dekurse an der Moskauer Landwirtschaftlichen 
Hochschule eröffnet. Von diesen Kursen erfah­
ren wir aus dem Bericht der Kommission für 
ihre Organisation (1912) und aus dem Artikel 
von M. S e r g e je v  (1923). Die Kurse waren auf 
Initiative von Professor N. M. K u l a g in . Do­
zent D. N. G o lo v n in  und V. V. S ta n t sc h in sk ij 
geschaffen und liefen bis 1917.
Im Jahre 1922 wurden an der Forstfachkombi­
nation der Petrovskaja (Timirjasevskaja) Land­
wirtschaftsakademie Natur- und Jagdliebha- 
berzirkel nach demselben Programm der Mos­
kauer Höheren Jagdkundekurse durch S. T. Ak- 
sak o v  geschaffen (S e r g e je v , 1923). An der 
Spitze stand Professor B. M. S h itk o v , der im 
Dezember 1922 die erste Vorlesung zum Thema 
„Was ist Jagdkunde?“ las. In den Kursen un­
terrichteten Professor N. A. B it r ic h , S. A. 
B u t ü r l in , S. N. B o g o l ju b s k ij . N. M. K u l a ­
g in , D. K. S o lo v jo v , E. F. K o r s c h , M. A . S e r - 
g e je v . 1923 wurden die Kurse in die Moskauer 
Forsthochschule übergeführt, die auf der Basis 
der Forstfachkombination der Timirjasevskaja- 
Akademie geschaffen war. Die Kurse waren 
zweijährig. Die meisten von den Zuhörern hat­
ten schon die Hochschulbildung. Unter den

Absolventen dieser Kurse waren der zukünfti­
ge Leiter der Hauptverwaltung „Jagd der 
RSFSR" V. D. D e n iso v , der bekannte Zobeljä­
ger V. V. T im o fe je v  (Bruder des bekannten Ge­
netikers N. V. T im o f e je v ), S. V. L o ba tsch o v , 
V. G. S ta cu ro v sk ij und die Brüder A. und B. 
Po g u d in . Die Kurse liefen bis 1925. 1926 wur­
den sie in die Leningrader Forsttechnische 
Akademie übergeführt, wo die Gewerbsjagd- 
Fachkombination und der 1. Lehrstuhl für 
Jagdkunde und Biologie der Waldtiere und - 
vögcl (B a jt in . Po l ja n sk ij u.a., 1967), den da­
mals Professor G. G. D o ppe l m a y e r  leitete, ge­
schaffen wurde.
Petrograd, später Leningrad, war die Wiege der 
Jagdwirtausbildung. Im Zusammenhang mit 
dem großen Bedarf an Jagdwirten in Sibirien 
und nach dem Ersuchen der Sibirischen Land­
verwaltung in der großen sibirischen Region 
wurden 1927 die zweijährigen Kurse für Jagd 
künde und Pelzwirtschaft an der Irkutsker 
Staatsuniversität geschaffen. Hier unterrichte­
ten als bekannte Wissenschaftler die Professo­
ren V. D o r o g o st a js k ij, B. E. P e t r i, D u n in - 
B arkovsk .i.1, I. P. L a p t e v , Lektor N. A. G a n in . 
Jedes Jahr wurden hier bis 25 Studenten ausge­
bildet. unter ihnen V. K. S h a r o v , K. A. V la d i- 
m ir o v , K. D. J a nk o v sk ij u.a. 1930 wurden die 
Kurse in die Hochschule für Pelzrohstoffe der 
Jagdkooperation umgestaltet, die im Jahre 1933 
nach Moskau überführt wurde (M e l n ik o v , 
1980).

Die Moskauer Hochschule für 
Pelzwirtschaft (MPMI)
Die Ausbildung der Jagdwirte in Moskau 
wurde 1929 an der Fachkombination für Tier- 
und Jagdkunde der Moskauer Zootechnischen 
Hochschule wieder hergestellt (ehemalige zoo­
technische Allunionshochschule für Pelzroh­
stoffwirtschaft im Volkskommissariat des 
Außenhandels).
1930 wurde diese Fachkombination zur selbst­
ständigen Hochschule für Pelztierkunde, die
1931 nach Balaschicha überführt wurde. Im 
Jahre 1944 wurde sie in die Moskauer Hoch­
schule für Pelzwirtschaft umbenannt. 1933 
kamen die Gewerbsjagd-Fachkombination aus 
der Leningrader Forsttechnischen Akademie 
und die Hochschule für Pelzrohstoffe aus Ir­
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kutsk als Überführung hinzu (Medvedjev, 
1941; Larin, 1982) und es wurden 3 Gruppen 
(Moskauer, Leningrader, Irkutsker) formiert. 
Der Führer der Jagdkundler des MPMI war 
Professor P. A. Manteufel. Hier unterrichte­
ten die Professoren A. N. Formosov, S. N. Bo- 
golubskij, S. P. Naumov. A. M. Kolosov. B. 
A. Kusnetsov, A. G. Tomilin, die Dozenten S. 
D. Pereleschin, S. A. Larin. Mehr über die 
Moskauer Schule für Jagdkunde kann man aus 
dem Artikel von S. Larin (1982) erfahren. Bis 
1954 wurde im MPMI ein bedeutender Anteil 
der Jagdkundler ausgebildet, deren Beitrag zur 
Entwicklung der Jagdwirtschaft der UdSSR 
sehr groß war. O. S. Gabusov, S. A. Koritin. 
A. A. Salganskij, S. M. Uspensrij, D. I. Bibi- 
Kov. D. V.Ternovskij, O. K. Gussev,V. V. Desii- 
kin, .1. P. Jasan, V. N. Pavlinin, N. 1. Tsches- 
nokov, J. S. Russanov gehören zu den hervor­
ragenden Jagdkundlern und Absolventen der 
Moskauer Hochschule MPMI. die 1954 aufge­
löst wurde. Insgesamt wurden hier 804 Jagd­
kundler ausgebildct (Larin, 1982).

Die Irkutsker Landwirtschaftliche 
Hochschule -  seit 1996 Irkutsker Staatliche 
Landwirtschaftsakademie (1GSHA)
Seit 1950 ist die Ausbildung der Jagdwirte in 
Irkutsk an der Landwirtschaftlichen Hoch­
schule wiederhergestellt, an die im Jahre 1954 
das 2. und 3. Studienjahr der aufgelösten 
MPMI überfuhrt wurden. Die Studenten der 
letzten Studienjahre waren gezwungen, die 
Moskauer Veterinärakademie zu absolvieren. 
Die Fachkombination und später die Fakultät 
für Jagdkunde in Irkutsk bleibt die älteste und 
am längsten existierende Hochschule für die 
Ausbildung von Jagdwirten und Jagdwissen­
schaftlern. Begründer der Jagdkunde-Fach- 
kombination und Wissenschaftsleiter der Fa­
kultät in Irkutsk war der hervorragende sibiri­
sche Jagdkundler, Zoologe und Historiker Pro­
fessor B. N. S k a l o n . Zu verschiedenen Zeiten 
unterrichteten hier die Professoren I. S. 
B u d d o , V. G. A m a l it z k ij, T. N. G a g in a , die 
Dozenten B. F. G a v r in , N . V. R a k o v , N . S. S v i- 
r id o v , I. P. K o pil o v , V .K. SlIAROV, O. V. S h a - 
rov u.a. In Irkutsk sind mehr als 3000 Jagdwir- 
te ausgebildet worden, die in verschiedenen 
Jagdorganisationen arbeiten. Unter den Absol­

venten der Fakultät sind mehr als 20 Doktoren 
der Wissenschaften (M. T a r a s s o v , K. F ilo - 
n o v . A . T sc h e t v e r ik o v , .1. R e v in , V. K r iv e n - 
kü, M. S m irn o v  u.a.), ein Paar Hundert von 
Kandidaten der Wissenschaften, die Schrift­
steller A. SkALON lind S. KlITSCHERENkO, viele 
hervorragende Produktionsorganisatoren (V. 
FERTIkOV, S. LlNEJTZEV, A. SARklN, .1. ClIOM- 
MENkkO, P. VLASSOV, V. VASSILENkO, A. UR- 
b et je v  u.a.). Leiter von Gebiets-) Regions)ver- 
waltungen für Jagdwirtschaft (K. K u d s in , V. 
Noskov, V. L uT Z ku, N. D ra tsch o v , A. C iir u - 
sto v , V. ScHUkEViC, V. A saro v  u.a.) sowie Vor­
sitzende der Gebiets- und Rayons-Jägervereine.

Die Kirover Landwirtschaftliche 
Hochschule -  seit 1995 Vjatkaer Staatliche 
Landwirtschaftsakademie (VGSHA)
Die jüngste Fakultät ist die Fakultät für Jagd­
kunde in Kirov, die im Jahre 1995 ihr 30jähri- 
ges Jubiläum gefeiert hat. Die Ausbildung der 
Jagdwirte war hier im Zusammenhang mit 
deren Fehlen im europäischen Teil des Landes 
organisiert worden und auch deswegen, da die 
Absolventen der sibirischen Hochschule in Eu­
ropa nicht arbeiten wollten. Zu Beginn der Fa­
kultätsgründung war nach Kirov schon das All­
unionsforschungsinstitut für Jagd- und Tier­
kunde überführt worden. Als erste Lektoren ar­
beiteten hier dessen Mitarbeiter (K a r p u c h in , 
1995; Pa vlov , 1995).
Später wurde die Fakultät in die Jagdkunde- 
Fachkombination der zootechnischen Fakultät 
eingegliedert, die im Dezember 1995 auf Ini­
tiative von Rektor Professor B o lo to v  in die 
Biologische Fakultät umgestaltet wurde. Schon 
lange leiten die Absolventen dieser Fakultät die 
Jagdwirtschaftsverwaltungen. Gebiets- und 
Rayonvereine für Jäger und Fischer (V. Z u b o v , 
V. K a p l in . O. PoLJA kov, M. F ro lo v . E. B ra tu - 
CHIN, A. SEMKO, G. POROCHIN, V. OSTANIN 
u.a.). Einige arbeiten im Jagdwirtschaftsdepar­
tement des Ministeriums für Landwirtschaft 
der Russischen Förderation, im Ministerium 
für Ökologie und rationelle Naturnutzung 
sowie in anderen Organisationen. Wie immer 
hat ein bedeutender Teil der Absolventen einen 
Weg als Forscher gewählt. Es gibt erste Dokto­
ren der Wissenschaften (V. T s c h a s c h t s c h u - 
c h in , V. M a s c h r in , V K o s l o v ), eine große
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Zahl von Kandidaten der Wissenschaften (A. 
K u d a k t in , N. K r a je v , A. Z a l e s o v , V. K o sl o v , 
L. S to lbo v a , A. M a x im u k , V. S c h ir ja h e v , V. 
L it u n , V. P im in o v ). Einen besonders großen 
Beitrag zur Ausbildung der Jagdkundler haben 
P. G. P e t sk o j, S.V. M a r a k o v , V. N. D e r ja g in , 
L. N. K r a ss o v s k ij , I. B. K o r sa k o v a , I. P. K a r - 
p u c h in , A. 1. K olevatova , A. P. N ik u l t se v , Z. 
H. D a v leto v , V. V K o sl o v , J. S. K o sl o v sk ij 
geleistet. Als Dekane waren hier V. N. D erja ­
g in , E. P. S is o je v , S. L. S h d a n o v , V. V. Z er - 
nov  und V  K. M elnik o v  tätig.

Allunionslandwirtschaftshochschule 
für Fernausbildung (VSHIZO) -  
Allunionsagraruniversität für 
Fernausbildung, Baiasch ich a
Den Bedarf an Jagdwirten und Jagdwissen- 
sehaftlern konnten in den 60er und 70er Jah­
ren die Irkutsker und Kirover Fakultäten für 
Jagdkunde nicht befriedigen. Deshalb wurde in 
Balaschicha, wo sich früher die MPMI befand, 
im Jahre 1972 die Fernausbildung für Jagd­
kundler wiederhergestellt. An der Spitze stand 
lange Zeit Professor A. M. K o l o ss o v , der an 
der MPMI als Dekan arbeitete, und in der VS­
HIZO als Leiter des Lehrstuhls für Biologie 
der Gewerbstiere und als Rektor der Hoch­
schule tätig war. Zur Zeit arbeitet hier der für 
alle Jagdkundler bekannte Professor A. G. To- 
m il in . Als Leiter des Lehrstuhls für Tierkunde 
arbeitete hier Professor M. K. P a v lo v . Organi­
satorisch-Ökonomische Ausbildung der Jagd­
kundler übernahm der Lehrstuhl für Ökonomie 
der Landwirtschaft, den in den 70er und 80er 
Jahren Professor E. P. B rja n sk ic h  in enger Zu­
sammenarbeit mit den Jagdkundlern leitete. 
An demselben Lehrstuhl arbeitete lange Zeit 
der Absolvent der Moskauer höheren Jagdkun­
dekurse, Dozent S. A. K a r a je v . Hier hielt Pro­
fessor V. K. M elnik o v  5 Jahre Vorlesungen in 
Ökonomie und Jagdwirtschaftsorganisation. 
Hier arbeiteten einige Jahre die Kurse für Ge­
flügelzucht, organisiert von Professor O. S. 
G a b u z o v . Jetzt leitet den Lehrstuhl für Ökolo­
gie und Jagdkunde der bekannte Jagdkundler 
Professor .1. P. J a s a n .

Die Ausbildung von Jagdwirten an anderen 
Hochschulen Rußlands und in anderen Län­
dern der GUS

Der erste seriöse Versuch der Ausbildung von 
Jagdwirten der höheren Qualifikation wurde 
Ende der 80er Jahre in der Ukraine an der Bio­
logischen Fakultät der Saporoshskij Univer­
sität unternommen, wo ein Lehrstuhl für Zoo­
logie und Jagdkunde gegründet wurde (LYS- 
SENKO, 1990). Aber aus uns unbekannten 
Gründen kam die Ausbildung bald zum Erlie­
gen. Viel erfolgreicher geht es in der Kasachi­
schen Zootechnischen Hochschule von Alma- 
Ata. In deren 4. Studienjahr studieren jetzt 
20 Studenten die Jagdkunde.
In Rußland haben die Staatslizenz für Jagd­
wirtausbildung nur 3 Hochschulen: VGSHA, 
VSHIZO und IGSHA. Tatsächlich haben als 
Fachkombination Jagdkunde auch die biologi­
schen Fakultäten von Krasnojarsk und anderen 
Universitäten. In Krasnojarsk ist der Lehrstuhl 
für Jagdressourcenkunde und Naturschutz ge­
schaffen. Hier arbeiten die bekannten sibiri­
schen Jagdwissenschaftler und Professoren M. 
N. S m irn o v  und G. A. S o k o l o v . Man versuch­
te. auch Jagdwirte an den Forstwirtschafts­
hochschulen von Ussurijsk und Woronesh aus- 
zubilden. Natürlich unterscheiden sich das Ni­
veau und ihre Spezialität der Ausbildung von 
der Qualität der Fachleute in den Hochschulen, 
die vieljährige Erfahrung einbringen und eine 
entsprechende Basis und die Staatslizenz 
haben.

Attestierung der wissenschaftlichen Kader 
in Jagdkunde
Lange Zeit verteidigten die Jagdwirte, welche 
die Jagdtiere und ihre wirtschaftliche Nutzung 
studierten, ihre Dissertationen in verschiede­
nen wissenschaftlichen Fächern. Erst in den 
70er Jahren wurde bei der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR in die Klassifizierung 
der wissenschaftlichen Fächer das selbststän­
dige Fach „Tier- und Jagdkunde“ eingeführt 
(06.02.03). Die Jagdkundler haben das Recht 
bekommen, ihre Dissertationen zum Doktor 
der biologischen oder landwirtschaftlichen 
Wissenschaften und seltener der ökonomi­
schen Wissenschaften zu verteidigen. Bis zur
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Schaffung des Fachrates verwirklichte sich die 
Dissertationsverteidigung im Verteidigungsrat 
verschiedener Wissenschaftsanstalten. Erst 
Ende der 70er Jahre wurde der 1. Fachrat für 
Doktor-Dissertationsverteidigung in Jagdkun­
de in der VSH1ZO geschaffen. Sein erster Vor­
sitzender war Professor A. M. K o l o ss o v . Eini­
ge Zeit später wurde der Doktorenfachrat in 
der Hochschule für Evolutionmorphologie und 
Physiologie der Tiere der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR unter der Leitung von 
Akademiker E. E. S o r o je t sc h k o v s k ij for­
miert. Jetzt ist es der am aktivsten arbeitende 
Fachrat. Im Jahre 1990 wurde auf Initiative des 
Autors der Kandidatenfachrat in Jagd- und 
Tierkunde im VNIIOZ unter der Leitung von 
Professor N. N. G rakov  formiert.

Jagdkundliche Ausbildung der mittleren 
Laufbahn

Die Jagdwirte der mittleren Qualifikation wur­
den lange Zeit in Rußland in Irkutsker und 
Moskauer (Schodnja) Fachschulen für Pelz- 
wirtschaft der Konsumgenossenschaft ausge­
bildet. Die Absolventen dieser Fachschulen be­
kamen die Qualifikation des Jagdtierkundlers, 
wie einige Zeit in Balaschicha. was ihre Mög­
lichkeiten, Arbeit zu finden, erweiterte. Vor 
einigen Jahren wurden die Jagd- undTierkund- 
ler in der Salechardskij Fachschule im Tju- 
menskaja Gebiet vorbereitet. Man versuchte, 
auch eine derartige Ausbildung in Charkov 
(Ukraine) durchzuführen.

Die Ausbildung der Berufsjäger 
und Heger

Die ersten Hegerkurse in Rußland wurden 
wahrscheinlich in der Mitte des 19. Jahrhun­
derts bei der Zarenjagd eröffnet. 1908 gab es 
derartige Kurse bei dem Pavlovskij Jagdzirkel 
(Petersburg). Die individuelle Ausbildung von 
Hetzjägern und Falknern, die später als Heger 
benannt wurden, existierte schon lange in Ruß­
land. Davon zeugen die Forderungen an den 
Heger, die vom Zaren Aleksej Michailowitsch, 
leidenschaftlicher Jäger, in seinem „Genügen­
den Heger...“ (wieder herausgegeben von K. 
W. M iller. 1774) formuliert waren. Weil diese

Quelle für die Fachleute praktisch unzugäng­
lich, aber interessant ist, führen wir ein Zitat 
aus diesem Buch auf:
„Heger heißt derjenige, der seine Pflicht in der 
Jagd vernünftig und tapfer erfüllt, der mit den 
Fähigkeiten, die für den Heger dringend nötig 
sind, ausgestattet ist, und zwar: er muß treu, 
vorsichtig, gut handelnd aufmerksam, nicht 
hitzig, empfindsam, nicht langweilig, fleißig, 
vernünftig, flink, listig, nicht ängstlich, nicht 
schläfrig, nüchtern und besonders kraftvoll ge­
baut sein.“ „Und weil sein Dienst daraus be­
steht. Tiere und Vögel zu schießen, muß er eine 
Vorliebe zu den Flunden haben, das Gewehr 
sauber und gut erhalten und dazu auch alle not­
wendigen Sachen haben: er muß fähig sein, 
Hunde zu dressieren; muß wissen, wo welcher 
Vogel lebt, was er frißt, wann und wie lange er 
nistet, wieviel Nestlinge er hat und auf welche 
Weise man ihn erkennen und schießen kann. 
Gleichzeitig muß er das wichtigste von den 
Tieren wissen und zwar: von Bären, Wölfen. 
Wildkatzen. Elchen, Dachsen, Füchsen, Ot­
tern, Mardern u.a.“
In sowjetischen Zeiten trugen zur Erhöhung 
der Hegerqualifikation kurzfristige Seminare 
bei. In der UdSSR existierte das spezielle Aus­
bildungssystem der Berufsjäger in den staatli­
chen und kooperativen Betrieben und in eini­
gen Beschaffungsstellen. Ein Jäger-Lehrling 
arbeitete mit einem erfahrenen Jäger, der ihn 
während der Saison in seinem Jagdrevier un­
terrichtete.
Der Lehrmeister bekam als Unterstützung 100 
Rubel, was ein bißchen weniger als der durch­
schnittliche Monatslohn war und die er nach 
seinem Ermessen für Fangwerkzeuge oder an­
dere Geräte ausgab.
ln den letzten Jahrzehnten wurden in einigen 
Fachschulen im Magadanskij Gebiet und in der 
Bucht Providenije auf Kamtschatka „Jäger- 
Traktoristen und -Radisten“ ausgebildet. Diese 
Qualifikationen sind für die Berufsjagd sehr 
nützlich. Das geschah auf Initiative vom 
VGSHA Absolventen N.I. M im r in , der hier 
alle Spezialfächer studierte.
In den Gebieten, wo kleine Nordnationalitäten 
leben, wurde in die Schulprogramme der neun­
ten und zehnten Klassen am Anfang der 60er 
Jahre auf Initiative von Professor V. N. S k a lo n  
die Jagdkunde eingeführt. Einer der ersten
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Jagdkundler-Lehrer war A. Z a c h l e b n ij, jetzt 
Doktor für pädagogische Wissenschaft. Er un­
terrichtete Jagdkunde für die Schüler der Toten 
(frühere Benennung der Nationalität Kara- 
Gas) in Tofalarija (Nishne-Udinskij Rayon. Ir- 
kutsker Gebiet). Auch jetzt unterrichtet man 
die Jagd- und Tierkunde in einigen Schulen. In 
Zusammenhang damit ist ins Programm der 
Jagdkundlerausbildung in VGSHA das Fach 
„Die Grundlagen der Pädagogik“ eingeführt 
worden. Das Erlernen der Jagdkunde wird in 
den Schulen der Gewerbegebiete, besonders 
dort, wo die Zahl der einheimischen Bevölke­
rung groß ist, zur Lösung der sozialen Proble­
me beitragen. In einigen Gebieten der Russi­
schen Förderation sind legislativ Rayons für 
traditionelle Wirtschaft wie Hirschzucht, 
Fischzucht und Jagd ausgegliedert worden.
Die Vertreter der kleinen Nationalitäten besit­
zen jetzt Jagdreviere, deren Aneignung nur für 
die Berufsjäger mit Hilfe der modernen Tech­
nologien und der Einhaltung der Prinzipien der 
rationellen Nutzung der Naturressourcen mög­
lich ist.
Ohne Jagdkunde, Hirschzucht und ähnliche 
Schulfächer werden die Kinder, nach den Wor­
ten von den Lehrern aus den Internaten, von 
der Natur entwöhnt. In den ersten Schuljahren 
zeichnen die Kinder Hirsche. Hunde, Wald. 
Sonne. Tiere, dann später unter dem Einfluß 
von der Erziehung Flugzeuge. Autos und Ra­
keten. Es scheint, als ob sie sich künstlich von 
der Natur mit allen hiervon ausgehenden Fol­
gen trennen.

Schlußfolgerungen

Die Ausbildung der Jagdwissenschaftler und 
Jagdwirte entstand in der Forstwirtschaftlichen 
Hochschule in Petersburg. In der UdSSR bilde­
ten sich am Anfang zwei Zentren der profes­
sionellen Ausbildung der Jagdwirte der höhe­
ren und mittleren Qualifikation in Moskau und 
Irkutsk heraus. Später bildete sich das dritte in 
Kirov, das 1995 seinen 30sten Geburtstag fei­
erte. In diesen drei Zentren ist jetzt die Lizenz­
ausbildung für Jagdwirte in Rußland konzen­
triert. Früher versorgten sie mit den Wildbiolo­
gen alle Republiken der UdSSR, die Mongolei

und Bulgarien. Jedes von ihnen erlebte natürli­
che Stufen des Werdens, des Formierens und 
vielleicht Aufblühens. Jetzt ist in Bezug auf die 
Besetzung am stärksten die Biofakultät der 
VGSHA, wo 12 Doktoren der Wissenschaft 
verschiedener Spezialfächer arbeiten, darunter 
der größte Teil als Jagdkundler.
Ein bedeutender Teil der Wildbiologen wählte 
immer den Weg als Naturforscher, besonders 
des Erforschens der Wildtierökologie. Unter 
den Zoologen und Theriologen war ihre Zahl 
auf verschiedenen wissenschaftlichen Konfe­
renzen und Kongressen größer als die Zahl der 
Absolventen der biologischen Fakultäten ande­
rer Hochschulen.
Einige der Jagdkundler sind bekannte Schrift­
steller, Journalisten, Staatsmänner und Mana­
ger geworden (O. G u s s e v , S. M a r a k o v , S. 
K u t s c h e r e n k o , A . S k a l o n , F. S c iit il m a r k , V. 
F ertik o v , .1. R u s s in o v ) und andere sogar Theo­
logen und Priester (A. M e n . G . J a k u n in ). Wir 
können nicht alle hervorragenden Jagdkundler 
erwähnen, aber ohne sie wären die weltbe­
kannten Erfolge im Schutz und in der Wieder­
herstellung der Anzahl vieler Arten von Jagd­
tieren auf dem Territorium der UdSSR, in der 
Herausarbeitung der Theorie der rationellen 
Nutzung der Naturressourcen unmöglich ge­
wesen.

Zusammenfassung

Rußland blickt auf eine 100jährige Tradition 
der Ausbildung von Jagdkundlern (Jagdwirten 
und Jagdwissenschaftlern/Wildbiologen) zu­
rück. Sie beginnt mit A. A. S il a n t je v , der 
1898 an der Forsthochschule von St. Peters­
burg erstmals die Ausbildung in Jagdkunde or­
ganisierte. Die Hauptausbildungszentren ent­
wickelten sich später in Moskau, Irkutsk und 
Kirov. Zu den Zielen der Ausbildung und spä­
teren Tätigkeit der Jagdwirte gehören die ratio­
nelle Nutzung von Naturressourcen, die wis­
senschaftliche Erforschung der Wildtierökolo­
gie sowie die Leitung der Jagdverwaltung auf 
allen administrativen Ebenen. Es werden An­
gaben zum gegenwärtigen Stand der Entwick­
lung der Ausbildung in der höheren und mittle­
ren Laufbahn gemacht.
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Summary
Title of the paper: 100 Years of Education 
of Hunters and Hunting Scientists 
in Russia
Russia looks back at a tradition of 100 years of 
educating hunting specialists (hunters and hun­
ting scientists/wild animal biologists). The tra­
dition began with A.A. Silantyev who was the 
first to organise a course of studies in hunting 
science at the college of forestry in St. Peters­
burg in 1898. Later, the main schools develo­
ped in Moscow. Irkutsk and Kirov. The educa­
tional and professional goals of hunting spe­
cialists include the rational use of natural re­
sources, scientific research of wild animal eco­
logy. and the management of hunting admini­
stration on all levels. Data are provided on the 
current state of development of the education 
in higher and middle career levels.
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